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H-Alpha-Clip: Der Test

Leser des Sternkiekers kennen ja kon-

stantins wunderbare titelbilder. Mit einem

engbandigen H-Filter und seiner gekühlten

CCD-kamera fängt konni regelmäßig

Milchstraßen-Landschaften mit eingebet-

teten Gaswolken ein. Der Filter extrahiert

auch das schwächste rote Glimmen. noch

ein Vorteil: es funktioniert auch inmitten

der Großstadt, denn es wird ja nur ein

enger teil des Spektrums herausgeschnit-

ten. 

Der Wunsch, so etwas auch mal zu versu-

chen, wurde virulent, als ich mit konni in

namibia war und er von der Großen Ma-

gellanschen Wolke permanent fantasti-

sche, geradezu unsportlich gute

Ha-panoramen ablieferte. Der Ausruf,

„kommt mal rüber, das müsst ihr unbe-

dingt sehen!“, ließ immer einiges erwarten.

Bisher war ich immer davon ausgegangen,

dass dieser trick so richtig nur mit einer

„echten“ CCD-kamera geht, aber der

Drang, es trotzdem mal mit einer DSLr zu

probieren, wurde immer stärker. 

Dirk hatte einen Astronomik H-Clip-Filter

von 12nm Halbwertsbreite dabei. Der Clip-

Filter ist eine idee von Astronomiks Fein-

mechaniker Gerd neumann, von Sky and

telescope 2008 als „Hot product“ ausge-

zeichnet. 

eine raffinierte, CnC-gefräste Fassung ra-

stet genau in das Bajonett der Canon-

Spiegelreflexkameras ein. Dann kann man

ein objektiv oder einen kameraadapter

befestigen und hat ohne jeden zusätzli-

chen Lichtweg den Filter im Strahlengang

befestigt. 

Astronomik hat eine ganze Serie von pas-

senden Filtern im programm. Dirk hatte

heute den H-Clip-Filter mit dabei. Der

wurde rasch meiner modifizierten Canon

350D implantiert, und ich war einsatzbereit

(Abb. 1). Als objektiv wurde mein uraltes

Zeiss Jena Sonnar davor geschraubt. Und

als objekt boten sich der nordamerikane-

bel (nGC 7000) und die umgebenden Ge-

biete an. Sie standen passend im Zenit. 

ein Blick durch den kamerasucher verriet

eine komplikation. Man sah… niCHtS.

nicht einmal Deneb? Das Auge ist im Dun-

keln für rotes Licht kaum empfindlich. Also

half nichts, die kamera musste vor dem

einbau des Filters erst einmal mit dem

Hauptrohr parallelisiert werden. Gut, dass

das Sonnar eine Mittenbefestigung besitzt.

erst einmal hatten wir das Fernrohr und

alle parallel gehängten weiteren Fotoob-

jektive auf Deneb zentriert und fokussiert.

in DSLr-Fokus gibt es übrigens eine op-

tion, mit der man nur auf den rotkanal fo-

kussieren kann. Das lohnte sich hier. Jetzt

konnten wir mit der Goto-Steuerung un-

serer „el Capitan“ auf den nordamerikane-

bel fahren. 

Die nachführung konnten wir ohne korrek-

tur beruhigt der Montierung überlassen.

ich hatte das Sonnar auf f/4 abgeblendet.

Das objektiv hat einen leichten Farbfehler,

aber im reinen rotlicht der H-Linie ist das

kein problem. Und schon bei 30-sekündi-

gen testfotos war der nordamerikanebel

deutlich erkennbar.   

nun ging es los. eine Serie von sechs Bil-

dern à 7.5 Minuten wurde eingestellt, und

die kamera klickerte vor sich hin. Die er-

sten rohbilder wurden noch mit angeguckt

und bestaunt, und dann gesellte ich mich

zu der Schar von visuellen Beobachtern,

die vor dem Container aufgebaut hatten.

Dirks Dobson zeigte mit einem oiii-Filter

die Bucht von Mexiko im nordamerikane-

bel sehr eindrucksvoll. 

Die Weiterverarbeitung

Die Weiterverabeitung von DSLr-Bildern

war bereits routine: Deep-Sky-Stacker ad-

dierte die Bilderserie zusammen und spei-

cherte das Summenbild als

32-Bit-Fits-Datei. Als einstellung sollte

man die option „Hintergrund-kalibrierung

je kanal: JA“ einschalten. Ansonsten läuft

es so wie immer. 

Das Summenbild hat natürlich einen bru-

talen rotstich. Das ist bei Verwendung

eines Linienfilters ja zu erwarten. Wenn

man das Summenbild mit Fitswork lädt

und in die 3 Farbkanäle trennt, sieht man

im Blaukanal praktisch gar nichts, im Grün-

kanal fast gar nichts. Aber im rotkanal tobt

das Leben. Also wirft man Grün- und Blau-

kanal erst einmal weg und benutzt nur den

rotkanal. 

einige der nebel sind extrem hell. es hat

sich bewährt, in Fitswork das Bild erst ein-

mal zu logarithmieren und dadurch die

Helligkeitsunterschiede beherrschbarer zu

machen (Bearbeiten/pixelmathematik/Log-

arithmieren). Das fertige Bild zeigt Abb. 2.

Sterne wegrechnen

Wer jemals konstantins Bilder gesehen

hat, weiß, dass er gerne mal die Sterne

„wegputzt“. Die Aufmerksamkeit des Be-

trachters konzentriert sich dann weniger

auf das Sternengewimmel und mehr auf

die nebel. Fitswork bietet diese Möglich-

keit ebenfalls. Man findet sie unter Bear-

beiten/Schärfen/Sternradius verkleinern.

Abb. 3 zeigt ein solches resultat. 

Möglichkeiten und Grenzen

natürlich weiß auch ich, dass nur jedes

vierte pixel eines DLSr-Chips für den rot-

kanal codiert. Daher ist es unvermeidlich,

dass DSLr-H-Alpha nicht ganz so knackig

aussehen wie ein Monochrom-Bild einer

echten CCD-kamera. Dennoch – es geht.

Man kann auch mit der DLSr nette und

ansprechende engbandige H-Alpha-Bilder

erzeugen.

eine Sache muss natürlich gesagt werden:

Die hier geschilderte technik macht nur

Sinn mit einer H-Alpha-modifizierten ka-

mera. Canon Service Hamburg oder auch

der Astro-Shop helfen, wenn man seine

kamera modifizieren möchte. 

Ha mit der DSLR – geht das? 
Hartwig Lüthen

„Ich muss noch einen Filter testen. Wie machen wir das?“ Dirk arbeitet im Astro-Shop, der ja die Astronomik-Filter nicht nur

vertreibt, sondern auch herstellt. Nach dem Check des mitgebrachten Linsensalats kam mein Vorschlag: „Wie wäre es: Ich

teste den Filter mit meinem 180mm-Tele?“ Das begeisterte „Na klar“ bestätigte meinen Verdacht, dass Dirk doch eigentlich

lieber mit seinem 12-Zoll-Dobson spechteln wollte. Ich aber wollte seit einiger Zeit sowieso das nun folgende Experiment

machen. Das traf sich gut! 

Abbi. 1: So rastet ein Clipfilter in das Bajonett der Canon EOS 350D ein
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Abbildung 2: NGC 7000 mit 350D (modifiziert)  und H- Clipfilter 

Abbi.3: Das gleiche Bild, Sterne weggerechnet.
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